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:,ch Bin ber Süfteler Schreier
Wk Unb ftnb' eS heute nidjt fdjroer

gu freu'n mich am ^Patriotismus
Ser S3aSler Kunfiminionär'l

Sen 33ödltn, mit faurer SJtiene

Sen fiefjen fie gelten am ©nb'

(SSeil grembe ben Künftler ernannten)

Sodj jetjt ftnb fie îonfequent:

©ie fefjen ben Sîûdgang ber SluSfuBr
Unb roiffen, bafj S3ödtin jetjt giefjt
Unb oerbienen ©efoeitaS Sanf, bafj
©in ©efdjäft auS ber Kunft erBlüBt!

Hn weltliche Oeber- und geistliche tlntermenscben,
3dj roeifj nicbt, roeldje Beute mir meBr guroiber ftnb bte ftdj mit

©odjmut hinauf^ ober bie ftdj mit Semut herunterlügen.
Jt

Ser Braue ©ultan, ber Vergeltung roittert,
SJor Sungiürfei im ©arem hoppelt gittert;
©ott roegen 33rtef unb Sieget, bie er brach,
Unb Schnüffelet im fremben S3oftgemacfj,

Sogar nodj SatiSfaftionen geben!
SaS oerbtttert ihm baê ©albmonbleben.
SBeit ©fjina anbern ©rofjen SIrbeit madjt,
3ft beffer fifchen, Bat ber ©err gebadjt.
©8 Bat gefehlt! Sodj macht ifjm, barf er tjoffen
S3erliner greunbfcfjaft einen ShtSroeg offen.

Jt
Dte geistlichen Schöpfer" der Sünde.

Sie Betannten grommen halten ihre ftets refultattofeu Sitjungen"
über baê leufdje Shema: SBie bte gefallenen' nor ,Sdjanbe' gu beroahren
feien" nur immer roieber ab, um redjt djriftltch fidj atS bte fteben ben
©hrenmännet" uor ber fünbigen SBeit gu beflarieren.

33ermittelnb tft ber ©anbelSgetft,
Sdjaufenfter geigen eS auf jebem Sdjritte:
SBer Schübling, ©eruelat unb Sdjroetncfdjmalg lobpreift,
Stent SfpfjrobttenS 33tlb in ihre SJtttte.

Schufjroidjfe, ©üfjneraugen&alfamfdjadjtefn fdjmüeft
©in 33ilb, in ber man ftaunenb bie Sirene btteft.
Sluch ftefjt man über Schnaps unb gufettränfen
Sie ©eres ifjre golbnen Slcfjren fcfjroenfen.
SBen rounbert ba ein Sllpenfräuterrotlljelmten
Unb roen ©efoetiaS 33ilb als Slftienbioibenbenqtten?

Jt
Spiritus rector.

Sie S3egeificrung* geroiffer §urra=Siatrioten tft roie oerborbener
3 unb er nur roenn er reichftcfj mit Sllfo fjot begoffen roirb, ift er für
gunfen empfängftdj.

(Sber geigen ifjre fdjfifjgeroanbten 3ähne,
SJtit ben Streifen prangt in Stubien bte ©uetne,

SJMBnenftoIg im Kaplanb tft ber Seu,

Sodj Kabettenfdjnurrbartftadjelfträuber, baS ift neu!

Jt
CdiederkHuer.

SBie baS 3t in but eh Strolj, geu unb nur gttfänig mandjmal etliche

SBeigenförner frifjt unb roteberfäut, fo baS Sdjroargnieh" Sügen,
Segenben unb ab unb gu nur audj ein roenig ©etft".

6rossstaatberrlicbheit.
Sreuc, bte baS SJatcrlanb oerfangt,
Sapferfeit, bte oor bem getnb nidjt bangt,
SBaren etnft beS 3JtanneS fjödjfte 3«rbe.
3etjt gilt Untertfjanenfjaftigfeit,
Sie ben SlHetfjödjftgebornen palmen ftreut,
gür beS SJtanneS anerfjödjftc SBürbe.

Unb: ©in 33änbelein im Knopfloch tragen,
SaS roin meBr, afs auf ber Stirne SorBeer, fagen.

Der Kerlhönig.
(3n fübafrtfanifdjeS Sdjroarg überfeijt.j

SBer rettet bort unten im S3urenlanb 'rum?
3ohn S3utt ift'S; bte S3uren, bte Bült er für bumm.
©r Bült feinen Somtnrj"*) am fteifen Slrm
©r glaubt ifjn gang fidjer bort ift'S ja fdjön mann.

Su lieber Sommtj, fomm, geh' mit mir!
3dj fpiele ben ,Sdjroargen' uerfteef' Sich oor mir!
SJteine SJîutter, bie 33eft, Bat ein KBaftgeroanb,
SJÎandj' Bfaue SSofjnen Bfülj'n bort Str im Sanb!"

,3oIjnä3uni 3oBn 83uU! Unb fjörft Su benn ntdjt
SBaS ber fdjroarge Sob mir locfenb uerfpridjt?"'
Sei rufjig, bummer Kerl! ©öt' nidjt auf ben 3'irtmt
3n SlfjobeS'fäjen S3Iättern fäufelt ber SBtnb."

SBinft ffeiner Sommn Su mit mir gefjn?
Sie 33uren bte foHen Sidj roarten fdjön
Sie S3uren utnfdjroärmen Sidj tagaus tagein
Unb feuern unb feuern unb metjern Sidj einl"

,3ohn S3um 3oBn 33uU! Unb ftefjft Su ntdjt bort
Sie 33urenfdjaren am lauernben Drt?"
Sfun ja bodj, fo fjaft bodj enblidj Set SJtau

S44=Iafj gut fein! Su bift ja jetjt ffjafigrau!""

3dj lieb' Sidj! Senn Sofjn S3un gahlt Str ©ehalt
3dj laffe Sidj nidjt mefjr auS meiner ©eroalt!"
3ofjn33utt! 3oIjna3un! getjt fafjt er midj an
Ser fdjroarge Xob Ijat ntir'S angetfjan!"'

3oBn S3uU reitet fort; auf gcbufb'gem Sßapier

gmmer meBr Steifer fdjicft er in'S roette Steoter.
©c fetbft fitjt in Sonbon, pauSbacfig unb rot
Sie KerfS bort, bie fjolt ftdj ber fdjroarge Sob.

Zur letzten "Viehzählung.
Ser eingtge ©fef im Kanton ©faruS fudjt einen ebenbürtigen ®efeÏÏ=

fdjaftcr. ©S roirb mefjr auf angenefjme Umgangsformen als auf fjöfjere
S3ilbung gefeljen. SSerfäjloffenc Cfferten unter ©fjiffre 3 St rooUe man an
feinen SSetter unb S3orniunb SJtaufefef in Stütt ridjten.

SBie laffen Slff' unb Katj' fidj reimen unb fügfamltdj gufammenleimen?
@S ftnb bodj groet ©enoffen rote ©rbenjodj unb ©tmmelSBöB'.
CftoBertBee unb Sdjäbelroefj, ba§ reimt ftdj roie gegojfen.

Jt
Reimhebr.

SeBt rooBI, ifjr fonn'trunfnen SBogen uom Bfnuen mttl'fänbtfchen SJÎeer!

Sie Schroalben ftnb norbroärtS gegogen unb gtefjen bie ©ergen hinterher -
Sie fangen ben SBinter im Süben bei mandjem loderen geft,
SBie taufenbmal fdjöner baS S3rüten fei im norbifdjen traufidjen Sîeft

Jt
îQeltpolitih-SpHtter.

Safj ber SJtenfdj ein ©erooljnhcitStier tft, mufj roahr fein
bie ©rofjen ber ©tbe ftnb erftdjtfidj ®eroofjnïjetig 3îauBttere!

benn

©S ift bodj Berrlidj, bafj bic Kinber nidjt audj fdjon Stegenftonen fdjreiben
Ob aHem, roaS atS grommc ober Sünber fte unterfaffen ober treiben.
SaS ift ber fonnige SebcnSmorgen: SBir ftnb fjaft ba unb ®ott roirb forgen!

Jt
9t ä gel: SBie djuunt jetj au baS, ©fjueri,

bafj b' SJtanne nu e fo fdjön djönntb t
b' Slbort ine gafj, roo'S fet Stappe ajoft
g' 3ur' uno m'r SBttber aber müenb
gafjfe berfür?

©fjueri: 3a, fäb djan t fdjo fägä. SBänn

Ijalt baS Sing für ©u au na gratis roär,
fo djönntt me am ©nb bin @uS g' 3ürt
nüb rott no ber S3ürfe au na en SBiber=

börfe gfetj beet am S3arabtplatj, unb fäb
gäb bänn bodj en djetbä SBirrroarr bi
bene Sram!

Stög et: 3a, er finb halt immer na ber glidj ®rüfel, aber roartit nu, eS

galjb Bim @tb feS Safjr, fo chönnib mer au oergäbä

*) Sommtj" tft ber populäre Spitjname beS englifdjen Solbaten.

^ch bin der Düfteler Schreier

à Und find' es heute nicht schwer

Zu freu'n mich am Patriotismus
Der Basler Kunstmillionär' I

Den Böcklin, mit saurer Miene
Den ließen sie gelten am End'

(Weil Fremde den Künstler erkannten)
Doch jetzt sind sie konsequent:

Sie sehen den Rückgang der Ausfuhr
Und wissen, daß Böcklin jetzt zieht
Und verdienen Helvetias Dank, daß

Ein Geschäft aus der Kunst erblüht!

Zln vseltìîclie (lever- uncl geîstìîcne Untermenschen,
Ich weiß nicht, welche Leute mir mehr zuwider sind die sich mit

Hochmut hinaus- oder die sich mit Demut herunterlügen.
-M

Der brave Sultan, der Vergeltung wittert.
Vor Jungtürkei im Harem doppelt zittert;
Soll wegen Brief und Siegel, die er brach.
Und Schnüffelei im fremden Postgemach,
Sogar noch Satisfaktionen geben!
Das verbittert ihm das Halbmondleben.
Weil China andern Großen Arbeit macht,
Ist besser fischen, hat der Herr gedacht. «
Es hat gefehlt! Doch macht ihm, darf er hoffen
Berliner Freundschaft einen Ausweg offen.

Vie geîstlîcken 8cr>öpfer" cler 8üncle.
Die bekannten Frommen halten ihre stets resultatlosen Sitzungen"

über das keusche Thema: .Wie die .Gefallenen' vor .Schande' zu bewahren
seien" nur immer wieder ab, um recht christlich sich als die .stehenden
Ehrenmänner" vor der sündigen Welt zu deklarieren.

Vermittelnd ist der Handelsgeist,
Schaufenster zeigen es auf jedeni Schritte:
Wer Schübling, Cervelat und Schweineschmalz lobpreist,
Stellt Aphroditens Bild in ihre Mitte.
Schuhwichse, Hühneraugenbalsamschachteln schmückt

Ein Bild, in der man staunend die Athene blickt.
Auch sieht man über Schnaps und Fuseltränken
Die Ceres ihre goldnen Achren schwenken.
Wen wundert da ein Alpenkräuterwilhelmtell
Und wen Helvetias Bild als Aktiendividendenqnell?

Spiritus rector.
Die Begeisterung" gewisser Hurra-Patrioten ist wie verdorbener

Zunder nur wenn er reichlich mit Alkohol begossen wird, ist er für
Funken empfänglich.

Eber zeigen ihre schlitzgewandten Zähne,
Mit den Streifen prangt in Nubien die Hyäne,
Mähnenstolz im Kapland ist der Leu,
Doch Kadettenschnurrbartstachelsträuber, das ist neu!

Mieclerkäuer.
Wie das Rindvieh Stroh, Heu und nur zusällig manchmal etliche

Weizenkörner frißt und wiederkäut, so das .Schwarzvieh" Lügen,
Legenden und ab und zu nur auch ein wenig .Geist".

Grossstaatkerrlickkeit.
Treue, die das Vaterland verlangt,
Tapferkeit, die vor dem Feind nicht bangt,
Waren einst des Mannes höchste Zierde.
Jetzt gilt Unterthanenhastigkeit,
Die den Allerhöchstgebornen Palmen streut,

Für des Mannes allerhöchste Würde.
Und: Ein Bündelein im Knopfloch tragen,
Das will mehr, als auf der Stirne Lorbeer, sagen.

Oer kerlkönig.
(In südafrikanisches Schwarz übersetzt.)

Wer reitet dort unten im Burenland 'rum?
John Bull ist's; die Buren, die hält er für dumm.
Er hält seinen .Tommn"*) am steifen Arm
Er glaubt ihn ganz sicher dort ist's ja schön warm.

.Du lieber Tommy, komm, geh' mit mir!
Ich spiele den .Schwarzen' versteck' Dich vor mir!
Meine Mutter, die Pest, hat ein Khakigewand,
Manch' blaue Bohnen blüh'n dort Dir im Land!"

..John Bull! John Bull! Und hörst Du denn nicht
Was der schwarze Tod mir lockend verspricht?"'
.Sei ruhig, dummer Kerl! Hör' nicht auf den Zimmt
In Rhodes'schen Blättern säuselt der Wind."

Willst kleiner Tommy Du mit mir gehn?
Die Buren die sollen Dich warten schön

Die Buren umschwärmen Dich tagaus tagein
Und feuern und teuern und meyern Dich ein!"

.,John Bull! John Bull! Und siehst Du nicht dort
Die Burenscharen am lauernden Ort?"'
..Nun ja doch, so halt doch endlich Dei Mau
L-l-l-laß gut sein! Du bist ja jetzt khakigraul""

Ich lieb' Dich! Denn JohnBull zahlt Dir Gehalt
Ich lasse Dich nicht mehr aus meiner Gewalt!"
JohnBull! JohnBull! Jetzt saßt er mich an
Der schwarze Tod hat mir's angethan!"'

John Bull reitet fort; auf geduld'gem Papier
Immer mehr Reiter schickt er in's weite Revier.
Er selbst sitzt in London, pausbackig und rot
Die Kerls dort, die holt sich der schwarze Tod.

2^ur letzten Vier»2är>lung.
Der einzige Esel im Kanton Glarus sucht einen ebenbürtigen

Gesellschafter. Es wird mehr auf angenehme Umgangsformen als auf höhere
Bildung gesehen. Verschlossene Offerten unter Chiffre JA wolle man an
seinen Vetter und Vormund Maulesel in Rüti richten.

Wie lassen Äff' und Katz' sich reimen und fügsamlich zusammenleimen?
Es sind doch zwei Genossen wie Erdenjoch und Himmelshöh'.
Oktoberthee und Schädelweh, das reimt sich wie gegossen.

-Fi

k)eirnker»r.

Lebt wohl, ihr sonn'trunknen Wogen vom blauen mitt'ländischen Meer!
Die Schwalben sind nordwärts gezogen und ziehen die Herzen hinterher -
Sie sangen den Winter im Süden bei manchem lockeren Fest,
Wie tausendmal schöner das Brüten sei im nordischen traulichen Nest

Màpolîtîk-Spìîtter.
Daß der Mensch ein Gewohnheitstier ist, muß wahr sein

die Großen der Erde sind ersichtlich Gewohnheits-Raubtiere!
denn

Es ist doch herrlich, daß die Kinder nicht auch schon Rezensionen schreiben
Ob allem, was als Fromme oder Sünder sie unterlassen oder treiben.
Das ist der sonnige Lebcnsmorgen: Wir sind halt da und Gott wird sorgen!

Rägel: Wie chuunt jetz au das, Chueri,
daß d' Manne nu e so schön chönnid i
d' Abort ine gah, wo's kei Rappe chost

z' Züri und mir Wiiber aber mnend
zahle derfür?

Chueri: Ja, säb chan i scho sägä. Wärm
halt das Ding für Eu au na gratis wär,
so chönnti me am End bin Eus z' Züri
nüd wit vo der Börse au na en Wiber-
bürsc gseh deet am Paradiplatz, und säb

gäb dänn doch en cheibä Wirrwarr bi
dene Tram!

Rägel: Ja, er sind halt immer na der glich Grüsel, aber wartit nu, es

gahd bim Eid kes Jahr, so chönnid mer au vergäbä

*) .Tommy" ist der populäre Spitzname des englischen Soldaten.
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